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B Verordnungen,
Verfügungen und Bekanntmachungen

368.

der Bezirksregierung

Öffentliche Zustellung
(~ 15 VwZG und Ziffer 19 AVVLZG)

Benachrichtigung

Bezirksregierung Köln
Az.: 25.6.2-Mewes/04

Der an Herrn Harro Richard Mewes gerichtete Wider
spruchsbeschejd vom 28. Dezember 2004 — Az. w.o. —

(Ordnungsverfügung des Polizeipräsidiums Köln vom

9. August 2000) kann bei der Bezirksregierung in 50667
Köln, Zeughausstraße 2—10, Zimmer 219, eingesehen
werden.

Der Widerspruchsführer ist melderechtlich als nach
unbekannt verzogen erfasst. Nach meinen Ermittlungen
ist der Aufenthalt des Widerspruchsführers allgemein un
bekannt.

Köln, den 30. Mai 2005

Im Auftrag
gez.: Oster
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mirteluntersuchungsamt der Stadt Aachen; Mitglied als
Tierarzt: Kreisvcterjnardjrektor Dr. Stockem, Veterinär..
und Lebensmittelüberwachungsamt des Rheinisch
Bergischen-K reises; Stellvertreter: Kreisveterinäroberrat
Dr. Westarp, Veterinar- und Lebensmittelüberwachungs_
amt des Rhein-Sieg-Kreises» Mitglied als Arztin/Arzt:
Regierungsmedizinpj~t~ Dr. Scharkus, Bezirksregie
rung Köln; Stellvertreter: Ltd. Regierungsmedizinal
direktor Dr. Müller, Bezirksregierung Köln; Mitglied als
Verwaltungsbeamtin des höheren Dienstes: Oberregie
rungsrätin Vinkeloe, Bezirksregierung Köln, Steilvertre
terin: Oberregierungsrätin Spieles, Bezirksregierung
Köln.

Bezirksregierung Köln
50.607.04

Köln, den 25. Mai 2005

ABI. Rcg. K 2005» S~ 256

372. Ordnungsbehördljche Verordnung
über das Naturschutzgebjet „Bröl,

Waldbrölbach und südlich angrenzende
Waldbestande des mittleren Bröltales“,
Stadt Hennef und Gemeinden Much,

Neunkirchen~Seejschcid und Ruppichteroth,
Rhein-Sieg-Kreis vom 31. Mai2005

Bezirksregierung Köln
— Höhere Landschaftsbehörde —

Az.: 51.2-I.1-SjJ/BröJ

Aufgrund des § 42a Abs. 1 in Verbindung mit den §S 20
und 34 Abs. 1 des Gesetzes zur Sicherung des Natur-
haushaltes und zur Entwicklung der Landschaft (Land
schaftsgesetz NRW — LG) in der geltenden Fassung in
Verbindung mit den §~ 12 und 27 des Gesetzes über Auf
bau und Befugnisse der Ordnungsbehörden (Ordnungs
behördengesetz NRW— OBG) in der geltenden Fassung
(SGV. NRW. 2060) wird im Einvernehmen mit der Obe
ren Jagdbehörde gemäß § 20 Abs. 1 Landesjagdgesetz
NRW (LJG) in der geltenden Fassung (SGV. NRW. 792)
verordnet:

§1
Gegenstand der Verordnung

1. Das in § 2 näher bezeichnete und in den Karten ge
kennzeichnete Gebiet wird als Naturschutzgebjet aus
gewiesen.

2. Das Naturschurzgebiet umfasst einen großen Teil der
Bröl und den Waldbrölbach innerhalb des Rhein-Sieg-
Kreises sowie einige Auenbereiche an diesen Bächen.

Darüber hinaus umfasst das Naturschutzgebiet aus
gedehnte Laubwaldliestände südöstlich der Bundes
straße B 478 zwischen den Ortsteilen Ruppichteroth
Hänscliejd und Hennef-Bröl.

3. Das Naturscbutzgebjec beinhaltet die FFH-Gebiets..
meldung DE 5110-301 „Brölbach“ (Stand 16. März

2001) gemäß den Bestimmungen der „Richtlinie
92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen
Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflan
zen“ (Fauna-FJora_Habjtat_~cht]jnie vom 21. Mai
1992— FFH-Richtljnje —‚ Abl. EG Nr. L 206, S. 7).

4. Das Narurscbutzgebiet trägt die Bezeichnung „Bröl,
Waldbrölbach und südlich angrenzende Waldbestände
des mittleren Bröltales“.

§2
Abgrenzung des Schutzgebiets

1. Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von ca. 764,3
Hektar und umfasst: In der Gemeinde Hennef in der
Gemarkung Altenbödingen die Fluren 6—8, 14, 15 und
17» in der Gemarkung Happerschoss die Fluren 10—13,
in der Gemeinde Neunkjrchen-Seelscheid in der Ge
markung Eis cheid die Flur 19, in der Gemarkung Wol
perath die Fluren 7 und 8, in der Gemeinde Much in
der Gemarkung Bonrath die Fluren 5,6, 8 und 9, in der
Gemarkung Löbach die Fluren 2, 8, 9 und 11, in der
Gemarkung Wersch die Fluren 4 und 5, in der Ge
meinde Ruppichteroth in der Gemarkung Bröl die
Fluren 2,4,7 und 8, in der Gemarkung Dehrenbach die
Flur 3, in der Gemarkung Ruppichteroth die Fluren 1,
5,6, 8, 11, .13—16 und 30, in der Gemarkung Velken die
Fluren 1—4, 6—10, 20 und 34 und in der Gemarkung
Winterscheid die Fluren 1—4. Die Fluren sind jeweils
teilweise betroffen.

2. Die genauen Grenzen des geschützten Gebietes sind in
vier Karten im Maßstab 1:5000 (Deutsche Grund..
karte) mit einer flächigen grünen Schattierung darge
stellt.

3. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung und
können mit dem Verordnungstext

a) als Originalausfertigung bei der Bezirksregierung
Köln
(Höhere Landschaftsbehärde),

b) als Zweitausfertigung bei dem Landrat des Rhein-
Sieg-Kreises
(Untere Landschaftsbehörde)

während der Dienststunden eingesehen werden.

4. Die entsprechenden Blätter der Deutschen Grund-
karte sind in einem Zusainmenschnjtt der Deutschen
Grundkarte in einer Blattübersicht dargestellt.

§3
Schutzzweck des Gebietes

Die Unterschutzstellm~g erfolgt

a) gemäß § 20 Satz 1 Buchstabe a) sowie Satz 2 LG zur
Erhaltung, Herstellung und Wiederherstellung

aa) einer durchgehenden, weitgehend naturnahen
Gewässerlandschaft als wichtige Achse eines Bio
topverbundes von landesweiter und europäischer
Bedeutung, welche umgeben ist von einer histo-.
risch gewachsenen Kulturlandschaft in den Auen;

ab) von Lebensgemeinschaftej~ oder Lebensstätten
bestimmter, zum Teil stark gefährdeter bzw. vom

Im Auftrag
gez.: Richter

)

0
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Aussterben bedrohter, wild lebender Pflanzen-
und Tierarten;

ac) der Bröl und des Waldbrölbaches

— als naturnahe Mittelgebirgs- und Tieflandge
wässer einschließlich der Mündungshereiche
von mehreren zuströ.menden Bächen mit einer
guten Wasserqualität, einer naturnahen Fließ
gewässerdynamik einschließlich hierfür charak
teristischer Gewässerstrukturen, wie naturnahe
Steil- und Flachufer, Uferabbrüche, Auskol
kungen, offene Sand- und Kiesablagerungen,
Ausbuchtungen, Alt- und Seitenarme, Rau
schen, sowie mit strjkturi-ejchen Gewässersoh
len und vielfältigen Strömungsinustern mit
einen entsprechenden artenrejchen heimischen,
sich selbst reproduzierenden Fischbestand
einschließlich anspruchsvoller Fischarten, wie
Lachs, Groppe, Bach- und Flussneunauge,

— als Ganz- oder Teillebensraum (z.B. Nahrungs
habitat, Winterrastgebiet) für charakteristische
Tierarten dieser Fließgewässer, wie Flussregen
pfeifer, Flussuferläufer, Eisvogel, Gebirgsstelze,
Wasseramsel, Gänsesäger, Uferschwalbe, Teich
huhn, Kniikente, Prachdibelle und Gemeine
Keilungfer, sowie

— als Wuchsort von charakteristischen Fließge
wässerröhrichten, Laichkraut- und Schwimm
blattgcsellschaften sowie von Uferhochstau
denfluren und natürlicher Pioniervegetation mit
typischen Pflanzenarten der Fließgewässer und
Uferbereiche;

ad) von Ufergehölzen, Weich-, Hartholz- und Bach
auenwäldern aufgrund natürlicher Uberscl-iwem
mungsgebiete der Bröl und des Waldbrölbaches
und deren Fragmente, von Feucht-, Sumpf- und
Bruchwäldern, von naturnahen Hangwäldern und
sonstigen standortheinijscJ~en Laubwäldern —

einschließlich deren strukturreicher Waldmantel —

mit ihrem charakteristischen Pflanzen- und Tier
arteninventar, wie Pirol, Blaukehichen (ehemaliger
Brutvogel), Schwarzmilan, Graureiher, Nach
tigall, Wasserfledermaus, Großer Abendsegler,
Kleiner Eisvogel, Großer Eichenbock, Beutel
meise, Mitteispecht, Kleinspecht, Schwarzspecht
und Grauspecht;

ae) von landschaftstypjschen Gehölzstrukturen in der
Aue, wie Feld gehöl~en, Gebüschen, Hecken, Ein
zelbäumen und Baumgruppen sowie von Obst-
wiesen und Kopfbäumen einschließlich deren cha
rakteristischer Tierarten;

af) natürlicher Feisbildungen einschließlich derer
charakteristischer Felsvegetation und Fauna;

b) in Ausfül~rung des § 48 c LG in Verbindung mit der
FFH-Rjchtlinje und der Richtlinie 79/409/EWG des
Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der
wild lebenden Vogelarten (Vogelschutz~Richti~~~,
Abl. EG Nr. L 103, S. 1 in der jeweils gültigen Fas

sung) gemäß § 20 Satz 1 Buchstabe a) sowie gemäß ~ 20
Satz 2 LG wegen der besonderen Bedeutung des Ge
bietes

ba) zur Erhaltung und Wiederherstellung folgender
Lebensriiume gemäß Anhang r der FFH-Richt_
linie:

— Erlen-, Eschen- und Weichholz-Auenwäjder
(91E0),

— Fließgewiisser mit Unterwasservegetation
(3260),

— Feuchte Hochstaudenflurerj (6430),

— Hainsimsen-Buchenwald (9110),

— Waldmeister-Buchenwald (9130),

— Stieleichen-Hainbuchenwald (9160);

(~ Nachrj~h~jj,h ist der Zjfferncode der FFH-Ri~ht]jnje an
gegeben; prioritäre Lebensräuine in Fettdruck)

bb) zur Erhaltung und Förderung folgender wild le
bender Tierarten gemäß Anhang II der FFH-.
Richtlinie und deren Lebensräume:

— Bachneunauge (1096),

-~ Flussneunauge (1099),

— Lachs (1106),

— Groppe (1163);

c) gemäß ~ 20 Satz 1 Buchstabe b) LG aus wissenschaft
lichen, naturgeschichtlichen, landeskundljehen und
erdgeschichtlichen Gründen, insbesondere

ca) zur wissenschaftlichen Begleitung des Wander
fischprogramms im Rhein und seinen Zuflüssen;

cb) zur Erhaltung und Wiederherstellung von auenty
pischen Biotop- und Geländestrukturen der ehe
maligen Naturlandschaft;

d) gemäß ~ 20 Satz 1 Buchstabe c) LG wegen der Selten
heit, besonderen Eigenart und hervorragenden Schön
heit

da) der stark mäandrjerenden Flussläufe der Bröl und
des Waldbrölbaches mit jeweils einer Vergleichs
weise schmalen Aue, steilen Talhängen mit natur-
nahen Hang~ und Laubwäldern;

db) der Vorkommen von charakteristischen Bio
topausbildungen, wie Ufergehölzen, Altarinen,
Kleingewässern, Nasswiesen, Hochstaudenfluren
und Brachen, die eine große Strukturvielfalt und
einen besonders hohen Verzahnungsgrad mit an
deren auentypischen Biotoptypen aufweisen, so
wie der Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten;

dc) einer im Süden der Bröl offeneren, historisch ge
wachsenen Kulturlandschaft in der Aue, die durch
eine Grünlandnutzung geprägt und durch ein
zelne .Auwaldfragmente sowie durch Feldgehölze,
Baumreihen, Baumgruppen, Einzel- und Kopf-
bäume strukturiert ist, die überwiegend den Ver
lauf der Gewässer in der Landschaft nachzeichnen
sowie stärkere Geländebewegungen markieren.
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Umsetzung der Schutzziele

1. Die Erhaltung und Förderung der durchgehenden und
zum Teil narurnahen Gewasserauenlandschaften der
Bröl und des Waldbröjbaches als Bestandteil des lan
desweiten Biotopverbundes soll auf der Grundlage
des Gewässerauenprogran~s des Landes Nordrhein-
Westfalen erfolgen.

2. Für die Bröl und den Waldhrölbach sowie die angren
zenden Auenbereiche sollen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicidung von Lebeosräumen für Pflanzen
und Tiere abschnitrsweise Biotopmanagementplane
erstellt werden; die Biotopmanagementpläne sollen
die Schutzzjele und Maßnahmen zu dein FFH-Gebjer
sowie die Ziele des Konzepts für die naturnahe Ent
wicklung der Bröl konkretisieren, wie z. B. die Siehe
rung der Wasserqualität und die Exrensivierung von
Grünlandfiachen.

3. Zielsetzung aller waldbaulichen Maßnahmen ist die
Erhaltung, Herstellung und Wiederherstellung der
unter ~ 3 genannten narurnahen Wälder und angren
zender Bereiche.

4. Erhaltung, Herstellung und Wiederherstellung der
natürlichen Waldlebensgemeinschaften durch wald-
bauliche und biotopgestaltende Maßnahmen soll auf
der Grundlage eines Waldpflegeplans oder eines ent
sprechenden Sofortmaßnahmenkonzeptes erfolgen,
insbesondere durch

Erhaltung und Wiederentwicklung naturnaher
Laubwälder (Erlen-, Eschen- und Weichbolz
Auenwalde~ Hainsjmsen~BuchenwäIder Wald
meister-Buchcnwälder Stieleicfwn-Hajnbuchen_
wälder) und ihre naturnahe Bewirtschaftung,

— Förderung der Naturverjüngung aus Arten der
natürlichen Waldgesellschafren,

— Erhaltung und Entwicklung strukcurreiche~ stufig
aufgebauter und artenreicher Waldränder und nicht
bestockter Flächen,

— F.rhaltung und Entwicidung angemessener Alt- und
Totholzanteile,

— langfristig dauerhafte Reduzierung flächiger Nadel
waldbestände,

— Umwandlung von Nadelwaldbestockungen vor
rangig im Bereich von Quellen, Siefen, Bachtälern
und sonstigen Flächen mit besonderer floristischer
oder faunistischer Bedeutung,

— Maßnahmen zum Erhalt und zur Wiederherstellung
von Waldbeständen feuchter Standorte, insbe
sondere Schaffung ausreichend großer Pufferzonen
zur Vermeidung bzw. Minimierung von Nährstoff
einträgen in Erlen-Eschen- und Weichholzauen
wald bereichen,

— Erhalt und Förderung von nach § 62 LG besonders
geschützten Biotopen,

— eine dem Schutzzweck angepasste Lenkung der
Freizeit- und Erholungsnutzungen.

5. Der Waldpflegeplan oder ein entsprechendes Sofort
maßnahmenkonzept im Sinne von Abs. 4 wird durch
die zuständige Forstbehörde im Einvernehmen mit
der zuständigen Unteren Landschaftsbehörde und
dem Walclbesjtzer erarbeitet. Außerhalb von Flächen
im Eigentum des Landes Nordrhein-Westfalen sollen
waldbauljche Maßnahmen durch öffentlich-rechtliche
Verträge vereinbart und im Rahmen von Förderrnaß_
nahmen umgesetzt werden.

6. Innerhalb des Geltungsbereichs der ~Vereinbarung
zwischen dem Land NRW, dem Rhein-Sieg-Kreis und
dem Land- und Forstwirt Adolf Graf von Nesseirode,
Ruppichteroth-Herrnstein«, vom 20. Dezember 2000
zur Umsetzung der Rechtsverpflichtungen, die sich
aus Art. 6 der FFH-Richtline sowie aus dem bundes
deutschen und dem nordrhein-westfälischen Natur
schutzrecht mit der Benennung des FFH-Gebiets
Brölbach ergeben, erfolgt die Erstellung des Waldpfle
geplans oder eines entsprechenden Sofortmaßnah
menkonzepts sowie die Umsetzung der diesbezüg
lichen Maßnahmen gemäß dieser Vereinbarung.

Verbote

1. In dem Naeurschutzgebiet sind, soweit ~ 8 nichts an
deres bestimmt, alle Handlungen verboten, die zu
einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des
geschützten Gebietes oder seiner Bestandteile oder zu
einer nachhaltigen Störung führen können.

2. In dem geschützten Gebiet ist es insbesondere verbo
ten:

1. bauliche Anlagen im Sinne von § 2 Abs. 1 Bau-.
ordnung NRW, einschließlich Anlagen in und an
Gewässern, Straßen, Wege, Reitwege oder son
stige Verkehrsanlagen — auch wenn sie keiner bau-
rechtlichen Genehmigung oder Anzeige bedürfen
— zu errichten, zu ändern oder deren Nutzung zu
ändern;

2. Buden, Verkaufsstände, Verkaufs-wagen, Waren
automaten oder andere mobile Verkaufsstände
aufzustellen oder abzustellen;

3. Werbeanlagen im Sinne von ~ 13 Abs. 1 Bauord-.
nung NRW oder Schilder, Symbole oder Beschrif
tungen zu errichten, anzubringen oder zu ändern,
soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzaus
weisung hinweisen, der Besucherlenkung oder
-information dienen oder gesetzlich vorgeschrie
ben sind;

4. Belcuchrungsanlagen aller Art aufzustellen, zu än
dern und zu betreiben;

5. dauerhafte ober- oder unterirdische Leitungen al
ler Art — hierzu zählen auch Drainagcleitungen —

zu verlegen, zu errichten oder zu ändern;
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6. Einfriedungen aller Art — mit Ausnahme von
ortsüblichen Weidezaunen, Wildschadenszäunen
und Forstkulturzäunen — anzulegen oder zu än
dern;

7. Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabungen,
Ausschachtungen, Bohrungen, Sprengungen oder
sonstige Veränderungen der Bodengestalt vor
zunehmen mit Ausnahme der Ausbesserung von
hochwasserbedingten Erosionsfolgen und der
Entfernung von Schwemmgut auf bewirtschafte
ten Flächen;

8. Feuer zu entfachen oder zu unterhalten;

9. Hunde unangeleint mit sich zu führen oder sie
außerhalb von Wegen laufen zu lassen, mit Aus
nahme des Einsatzes von Hütehunden sowie des
Einsatzes von Jagdhunden bei der Ausübung der
Jagd;

10. zuzeiten, zu campen oder zu lagern;

11. Flächen außerhalb der befestigten oder gekenn
zeichneten Straßen und Wege einschließlich der
ausgewiesenen Wanderwege sowie außerhalb von
Park- bzw. Stdllplätzen zu betreten, zu befahren
oder auf ihnen zu reiten;

12. Fahrzeuge, Anhänger und Geräte aller Art außer
halb der gekennzeichneten Parkplätze abzustel
len;

13. Camping-, Zelt-, Picknick- oder Lagerplätze so
wie Stellplätze für Fahrzeuge aller Art anzulegen,
zu ändern oder zu erweitern;

14. Veranstaltungen aller Art durchzuführen;

15. Einrichtungen für den Wasser-, Schieß-, Motor-,
Modell- oder Luftsport — hierzu zählen auch
Flugdrachen, Ultraleichtflugzeuge, Gleitschi rme,
Ballons und Fesseldrachen — bereitzustellen oder
diese Sportarten zu betreiben oder Modellflug
Zeuge über dem Gebiet fliegen zu lassen;

16. die Ufer der Gewässer sowie Quellbereic}ie zu be
schädigen oder zu verändern;

17. stehende oder fließende Gewässer, hierzu zählen
auch Fischteiche, anzulegen, zu beseitigen oder
umzugestalten, die Ufer- und Sohlstruktur der
Gewässer zu verändern sowie die Hydrobiologie
und den Wasserchemismus nachhaltig zu beein
trächtigen;

18. den Grundwasserspiegel zu verändern (z. 13.
durch Neuanlage von Gewässern oder Drainagen)
sowie Bewässerungs-, Entwässerungs- oder an
dere den Wasserhaushalt verändernde Maßnah
men vorzunehmen;

19. zu baden» zu schwimmen, zu tauchen oder Sonsti
gen Wassersport zu betreiben;

21. die Wat-Fischerei in der Zeit vom 20. Oktober bis
15. April auszuüben;

22. innerhalb von Fischwegen, vorbehaltlich von
Ausnahmen im Sinne von ~ 47 Abs. 4 Fischereige
setz NRW (LFischG), auch innerhalb eines Ab
standes von 50 m oberhalb und unterhalb ganz-
jährig jede Art des Fischfangs zu betreiben;

23. Besatzmaßnahmen durchzuführen mit Ausnahme
von Maßnahmen im Rahmen eines alle drei Jahre
zwischen dem Fischereiberechtigten und der Un
teren Fischereibehörde abgestimmten Besatzplans
sowie mit Ausnahme von Maßnahmen nach ~ 3
Buchst. b—e LFiscbG;

24. nicht fischereilich genutzte Gewässer bis 0,5 Hek
tar der 1 ischereilichen Nutzung zuzuführen;

25. feste oder flüssige Stoffe oder Gegenstände, insbe
sondere Klärschlamm, Boden und Abfallstoffe al
ler Art, einzubringen, zu lagern oder sich ihrer in
sonstiger Weise zu entledigen;

26. Pflanzenschutamittel und Düngemittel aller Art
auszubringen oder zu lagern;

27. Lagerplätze und Mieten neu anzulegen oder zu er
weitern sowie Heu-, Silage- und Strohballen
außerhalb landwirtschaftlicher Hofräunic länger
als maximal 14 Tage zu lagern;

28. Böden zu verfestigen, zu versiegeln oder zu ver
unreinigen;

29. Grünland oder Brachflächen umzubrechen oder
in eine andere Nutzungsart umzuwandeln;

30. Grünlandflächen in der Zeit vom 15. März bis
30. Juni zu walzen oder abzuschleppen;

31. Grünlandfiäcl-ien in der Zeit vom 1. November bis
15. April — außer im Rahmen der Waaderschäfe
rei — zu beweiden;

32. Auen-, Bruch- und Moorwälder, bachbegleitende
Erlen- und Weidengehölze, Ufer-, Quell- und
Sumpfbereiche zu beweiden oder in sonstiger
Weise erheblich oder nachhaltig zu beeinträchti
gen;

33. Pflanzen aller Art und Pilze oder Teile davon ab
zuschneiden, abzupflücken, zu beschädigen, aus
zureißen, auszugraben oder in sonstiger Weise in
ihrem Bestand zu gefährden;

34. wild lebende Tiere zu fangen, zu töten, zu ver.
letzen oder mut-willig zu beunruhigen, ihnen
nachzustellen oder zu ihrem Fang geeignete Vor
richtungen anzubringen sowie ihre Brut- und
Lebensstätten, Puppen, Larven, Eier oder Sonsti

gen Entwicklungsfornien fortzunehmen, zu sam
meln, zu beschädigen oder zu entfernen;

0

20. zu angeln;
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35. Pflanzen, deren vermehrungsfähige Teile sowie
Tiere einzubringen, auszusetzen oder anzusie
deln;

36. Bienenvölker aufzustellen;

37. Weihnachrsbaum-, Schmuckreisig- oder Baum
schulkulturen anzulegen;

38. Wald umzuwandeln oder in Laubhotzbeständen
heimischer Baumarten — insbesondere in den in § 3
genannten FFH-Lebensräumen — über 0,3 Hektar
große Kahihiebe vorzunehmen; Kahlhiebe ml
Sinne dieses Verbotes sind alle innerhalb von drei
Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen
auf mehr als 0,3 Hektar zusammenhmingender
Waldfläche eines Waldbesitzers, die den Be
stockungsgrad unter 0,3 absenken, ausgenommen
hiervon sind notwendige Maßnahmen zur Förde
rung der Eichenverjüngung;

39. Erstaufforstungen oder Wiederaufforstungen von
Laubholzbeständen heimischer Baumarten — ins
besondere der in § 3 genannten FFH-Lebens
räume — mit Nadelbijurnen oder mit anderen als
Laubgehölzen der natürlichen Waldgesellscliaften
vorzunehmen; die Beibehaltung eines bestehen
den Anteils nicht zur natürlichen Waldgesellschaft
gehörender Gehölzarten von bis zu 20 % bleibt
unberührt, soweit dies mit dem jeweiligen
Schutzzweck vereinbar ist;

40. Laubwald und Laubnijschwald (über 50 % Laub
bäume) in Nadelwald umzuwandeln;

41. Nadelwald mit Nadelbäumeri in Quellbereichen,
Siepen und Bachtälern wieder aufzuforsten;

42. Holzerntearbeiten mit Motorfahrzeugen außer
halb der Wege und Rückegassen vorzunehmen;

43. in Laubwaldbestanden in der Zeit vom 1. April bis
() 31. August Holzeinschläge vorzunehmen;

44. Bäume mit Horsten oder Bruthöhlen sowie ste
hendes Totholz zu fällen; hiervon ausgenommen
ist die Entnahme von Totholz, soweit dies aus
Gründen der Verkehrssicherheit erforderlich ist;

45. Düngemittel in Waldbereichen auszubringen —

mit Ausnahme von Bodenschutzkalkungen
außerhalb von Gewässern und feuchten Waldbe
reichen sowie mit Ausnahme der stickstofffrejen
Düngung von Wildäsungsflächen;

46. Pflanzenschutzmittel in Waldbereichen ein
schließlich Schädlingsbekämpfungsmi~el auszu
bringen — mit Ausnahme von Maßnahmen zur
Gefahrenabwehr im Rahmen der ordnungs
gemäßen forstwirtschaftlichen Nutzung im
Einvernehmen mit der Unteren Forstbehörde und
der Unteren Landschaftsbehörde sowie mit Aus
nahme von Maßnahmen zum Schutz gepolterten
Holzes;

47. Forstwege neu anzulegen oder in eine höhere
Ausbaustufe zu überführen;

48. Wildäsungsflächen in Quell- oder Sumpfgebieten
oder an Gewässern und sonstigen feuchten Berei
chen anzulegen;

49. Wildfütterungen vorzunehmen - ausgenommen
sind Fütterungen in Notzeiten gemäß § 25 Abs. 1
Landesjagdgesetz (LJG) und jagdbehördlich ge
nehmigte Ablenkfütterungen außerhalb von
Quell- oder Suxnpfgebieten und von Gewässern
und sonstigen feuchten Bereichen;

50. Hochsitze mit Ausnahme von offenen Ansitz
leitern zu errichten oder zu verändern.

§6
Ergänzende wassersportliche Regelungen

1. In dem geschützten Gebiet ist es über die Bestimmun
gen des § 5 hinaus verboten, die Bröl und den Wald
brölbach einschließlich ihrer Zuflüsse, die Seitenarme
sowie die sonstigen Stillgewässer mit Wasserfahrzeu_
gen und Schwimmkörpern aller Art — einschließlich
Modellbooten — zu befahren, ferner auf den Wasser
flächen Kufenmotorräder Get-Ski) oder vergleichbare
Fahrzeuge zu betreiben.

2. Hiervon ausgenommen bleiben:

a) die Ausübung des Kanusports auf der Bröl, soweit
der Wasserstand am Pegel Bröleck den Pegelstand
von 50 cm nicht unterschreitet, mit folgenden
Mafigaben:

— das Befahren der Zuflüsse, der Seitenarme und
der Stillgewässer ist verboten,

— das Gewässer ist ohne Aufenthalt zu durchfah
ren,

— das Anianden außerhalb der Einsetz- und Aus
hebestellen ist verboten,

das Betreten oder Beeinträchtigen von Kies-
flächen auch an den Einsatz- und Aushebestellen
ist verboten,

— ungeübte Fahrer dürfen das Gewässer nicht be
fahren;

b) das Betreten des Ufers an folgenden Ein- und Aus
hebestellen:

— „Millerscheid“: am Parkplatz an der L 350 ca.
150 m oberhalb der Brücke der L 312 über die
Bröl,

— „Broeleek~‘: unmittelbar unterhalb der Feldhofer
Brücke bei Broeleck,

— „Ingersau“: an der Brücke über die Bröl, Ein
mündung der Winterscheider Straße in die
B 478.

§7
Gesetzlich geschützte Biotope

Bei Überlagerungen mit gesetzlich geschützten Bio
topen bleiben weiter gehende Bestimmungen des § 62 LG

0

unberührt.
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§8
Nicht betroffene Tatigkeiten

Unberührt von den Verbotsvorschriften des § 5 blei-

1. die im Sinne des Landschaftsgesetzes und des Bun
desnaturschutzgesetzes rechtmäßige und ordnungs
gemäße land- und forstwirtschaftliche Bodennut
zung in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang
mit Ausnahme der Verbote unter § 5 Abs. 2 Nr. 5, 6,
12,16, 18,25,27bis32und37bis47;

2. Maßnahmen gemäß der ~Vereinbarung zwischen
dem Land NRW, dem Rhein-Sieg-Kreis und dem
Land- und Forstwirt Adolf Graf von Nesselrode,
Ruppichteroth_Herrnstej~“, vom 20. Dezember
2000;

3. die rechtmäßige und ordnungsgemäße Ausübung der
Jagd im Sinne des § 1 Bundesjagdgesetz (BJagdG) in
der geltenden Fassung sowie Maßnahmen des Jagd-
schutzes gemäß § 23 BJagdG in Verbindung mit § 25
LJG mit Ausnahme der Verbote unter § 5 Abs. 2
Nr. 9, 35 und 48 bis 50;

4. die rechtmäßige und ordnungsgemäße fischereiliche
Nutzung mi Sinne des LFischG in der bisherigen Art
und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Ver
bote unter § 5 Abs. 2 Nr. 16 bis 18 und 21 bis 24;

5. die Gewässerunterhafti~ng auf der Grundlage eines
von der Unteren Wasserbehörde im Benehmen mit
der Unteren Landschaftsbehörde zu genehmigenden
Unterhaltungsplans;

6. Maßnahmen zur Umsetzung des Gewässerauenpro_
gramms des Landes Nordrhein_Westfalen, soweit
diese mit dem Landrat des Rhein-Sieg-Kreises als
Unterer Landschaftsbehörde einvernehmljch abge
stimmt sind;

7. andere rechtmäßige und ordnungsgemäß ausgeübte
Nutzungen aufgrund rechtskräftiger Genehmigun
gen oder aufgrund eigentumsrechtljchen Bestands
schutzes in der bisherigen Art und im bisherigen Um
fang;

8. die Unterhaltung und Wartung bestehender recht
mäßiger Anlagen und Verkehrswege;

9. unaufschjebbare Maßnahmen zur Abwehr einer un
mittelbar drohenden gegenwärtigen Gefahr; die
Maßnahmen sind dem Landrat des Rhein-Sieg-Krei
ses als Untere Landschaftsbehörde nachträglich un.
verzüglich anzuzeigen;

10. die vom Landrat des Rhein-Sieg-Kreises als Untere
Landschaftsbehörde angeordneten Schutz-, Ent
wicklungs-, Pflege- und Optirnierungsmaßnahrnen;

11. Maßnahmen aufgrund vertraglicher Regelungen im
Einvernehmen mit der zuständigen Landschafts
behörde, sofern ein gleichwertiger Schutz des Gebie
tes gewährleistet ist;

12. das Betreten des geschützten Gebietes durch Eigen
tümer und Nutzungsberechrigte sowie Vertreter von
Behörden im Rahmen ihrer Uberwachungsaufgaben;

13. Verbote, die nach Feststellung der zuständigen
Behörde im Einvernehmen mit der Höheren Land
schaftsbehörde einen Entschädigungsanspruch be
gründen, für den finanzielle Mittel zum Ausgleich
nicht zur Verfügung stehen. Vertragliche oder andere
Regelungen nach anderen Rechtsvorschriften bleiben
hiervon unberührt.

§9
Öffentlich rechtlicher Vertrag

1. Die überwiegende Fläche des Naturschutzgebietes be
findet sich im Eigentum von Grat von Nesselrode. Zur
Regelung der Verpflichtungen aus dem europäischen
Naturscbutzrecht wurde zwischen dem Land Nord
rhein-Westfalen, dem Rhein-Sieg-Kreis und Graf von
Nesseirode am 20. Dezember 2000 ein öffentlich.
rechtlicher Vertrag gem. § 48c Absatz 3 LG abge
schlossen. Für die Gültigkeitsdauer dieses Vertrages
gelten die dort getroffenen Vereinbarungen.

2. Öffentlich-rechtliche Verträge gern. §~ 54 ff. Verwal_
tungsverfahrensgesetz NRW in der zurzeit gültigen
Fassung, die Maßnahmen und Handlungen von den
Verboten dieser Verordnung ausnehmen, dürfen nur
abgeschlossen werden, wenn sie mit dem Schutzzweck
(S 3) und den Schutzzielen (S 4) dieser Verordnung im
Einklang stehen.

3. Die Verträge sind der Höheren Landschaftsbehörde
zur Genehmigung vorzulegen.

4. Werden Befreiungen von Verboten dieser Verordnung
durch einen öffentlich-rechtlichen Vertrag vereinbart,
so treten diese Verbote bei Vertragsbeendigung oder
bei Unwirksamkeit des Vertrages unverzüglich wieder
in Kraft.

§10
Befreiungen

Gemäß § 69 Abs. 1 LG kann der Landrat des Rhein-
Sieg-Kreises als Untere Landschaftsbehörde von den Ver
boten des § 5 Abs. 2 und § 6 auf Antrag Befreiung ertei
len, wenn

a) die Durchführung der Verordnung im Einzelfall

aa~ zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde
und die Abweichung mit den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zu vereinba~
ren ist oder

bb) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung von
Natur und Landschaft führen würde oder

b) überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit
eine Befreiung erfordern.

ben:

C)

0
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